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Oipl.-Landw. 
O. STOLL, KOT' 

Ernte, Aufbereitung und . Lagerung von Kartoffeln in tier UdSSR 

(Au$wertung einer Studienreise im August 1964) 

Mit jährlich 9,5 Mill. lila Kartoffe1anbaufläcM ist .die Sowjet­
union das Land der Welt mit dem höchsten Kartoffelanbau .• 

-Der gegenwärtig vorhandene MechanisierungS1>tand der Kar­
toffelernte in den Sowchosen und Kolchosen wird von Mit­
arbeitern des Allundonsinstituts für MechaniSJiel'ung "WIM" in 
Moslmu wie folgt eingeschätzt: 

! 

10 bi'S 12 % der Fläche werden mit dem Sammelro'der ge­
erntet 

35 bis 50 % Ernte mit Siebkettenrodern 
1 % Zweiphasenernte (mit Siebkel1ten- und Salnmelrodern) 
etwa 40 bis 50 % in reiner Handarbeit 

Aus Taf~1 1 ist der geringe Arbeitsaufwand der Ernte mit 
Sammelrodern ersiclltlich. Der Fjießmethode "Ernten, Auf­
bereiten und Einla"o-ern" wird in der sowjetischen Landwirt­
schaft größte A'Ulfmerbamkeit geschenkt und alles gelrul, um 
sie breit in die Praxis einzuFühren, vor aUeri:'''Dingen durch 
nioorig gehaltene Maschinenpreise. Die Fließmethode 'begannt 
mit der Krauternte e~wa 5 bis 8 Tage vor der KnoHenerntC. 
Das Kraut wird rrlit Krauterntemaschinen UBD-3 geborgen. 
Krauternte bZ'W. Krau1!beseiti,,<YWlg \Spielen eine besonders 
große Rolle, weil im rusosischoo Kartoffelsortiment Sorten der 
mittelfr<ühen Reife,,"TIlppe fehlen ·und die mitlleLspäten und 
späten Sorten -zum Zeitpunkt der Ernte Ende Au,,<TU.St bis 
Mitte September noch nicht aus"ooereift ~nd. Um die Ernte­
maschinen a!ber üher eine längere Zl,itspanne aus],asten zu 

'\ 
Tafel 1. Arbeitsaufwand und direkte Ausgaben bei verschiedenen Ernte­

verfahren der Kartoffel (nach NASTEN KO) 

Arbeits- Direkte 
Ernteverfahren aufwendungen Ausgaben 

Akh/ha . relativ Robel/ha relativ 

Von Hand 259,80 100 102,33 100 
mit Siebkettenrodern, aufge-
lesen v. Hand u. sortieren 178,50 68,7 52,33 51,1 
mit Sammelroder KGP-2 45,00 17,3 27,01 26, 4 
K-3 43,58 16,7 24,73 24, 1 
KGP·2 A 48,80 14,9 21,57 . 21,0 

(Verrechnungskurs 1 Rubel = 3,13 MDN) 

'. 
mä~telfrühem Reifetermin und größerer Schalenfestigkeit ge: 
stellt, die für di·e Fließmethode besser geeignet sind. 
In Tafel 2 sind die Beschädigungen der Knollen auf d.en ein­
zelnen Etappen der Ernte und Aufibereibung nach PETROW 
zusammengestellt worden. 

\ 
Tafel 2. Umfnng der Beschädigung.en in Relativzahlen 

Sammel- Trans-
roder port 

KGP·2 

Losschalige Knollen 
a) '/, bis '/. der Knollen-

oberfläche 2,8 0,1 
b) mehr als die halbe Knollen-

oberfläche 1,4 0,5 
Knollen mit RiLzern und 
Haut verletzungen 
a) bis 5 mm Tiefe 0,5 
b) mehr als 5 mm Tiefe 0,3 0,3 
Knollen mit Rissen länger 
als 20 mm 0,1 0,2 
Zerschnittene und 
eingeschnittene Knollen' 2,5 
Zerdrückte Knollen 0,6 0,4 
Knollen mit gedunkelteIn 
Fruchtfleisch 
a) von 3 bis 10 mm Tiefe 
b) über 10 mm tief 

6,3 3,1 

Beschädigungen insgesamt 14,5 4,6 
Unbeschädigte 'Knollen und 
Knollen, die bis zu 'I< der 
Oberfläche losschalig sind 85,5 80,9 

Sortier- Bcsch&di­
punkt gungen ' 

KGP·20 insgesamt 

0,6 

1,3 

0,3 
1,1 

1,0 

4,3 

76,6 . 

3,5 

3,2 

0,8 
1,7 

0,3 

2,5· 
1,0 

10,4 ' 

23,4 

76,6 

Neben den Beschädigungen dlll'ch die Ernte- und Sortier­
maschinen treten auch heim TMnsport und Umschlag der 
Knollen noch Verletzungen in größerem Umfang auf (Tafel2f' 
Die Pflanzkartofreln werden in Erd-Stroh-Mieten bzw. Lager­
hä usern in d6.il Betrielben gelagert. 
Die Erd"stroih·Mieten (Bild 1) unterscheiden sich von den 
bei uns üblichen dadurch, ,daß sie inder Sohle etwas breiter 
(2 m) sind, einen Luhkanal von etwa 30 X 30 cm und Ab­
It.uftschächte aoo.v·eisen. Untersuchungen von SOKOL führten 
zu einer Veränderung der Mietenform, indem die Srouen­
breite auf 1,0 ·bis 1,20 m verringert und dafiir 1,0 m tief IU 
däe Erde verlegt wurde. 

" können, vers'lllCht man den Erntetennin dul'Ch die Krautbesei- Be- und Entlüftung wirken wie bei der 6JlStgenannten. Nach 
Angaben von SOKOL und anderen \Vissenschaftlern liegen 
die Verluste in den Mieten bei 2,5 bis 4 %. 

tigung vOl'ZUveJ.1legen. Das Kraut wird größtenteils der Fütte­
rung zugeführt. 

Die KnoHenernte ,erfolgt mit den sowjetischen Sammelrodern 
K-3, KGP-2 und KGP-2 A. Auch die Sa.nunelroder aus der 
DDR (E 675 und E 675/ 1) s.ind zahlreich anzutreffeQ. Für däe 
Besetzung eines SanunelrodEm; . einschließlich der Nachsamm­
ler werden 8 bis 10 Ak benötigt. Die Leistung je Sammelroder 
und iO-h-Sclricht wird mit 1,3 bis 1,500, däe K·ampagnelci­
stung mit e\J\va 30 biji 50 l).a angegeben. 

Von den Sammelrodern werden die KartoITeln mit LKW zu 
den am Feldraoo au.fgebaute"ll Sorti·erplätzen gefahren und 
dort mit Hilfe von Rol1ensÜ'rtierern KSP-15 und KSP-20 sor­
tiert. Beim Komplexeö.n'Sl3.tz der Sammelroder genügt ein 
Fahrzeug i,um Abfahren' des Erntegutes von drei Erotema­
schinen, da die sowjetiscllen Sammelroder mit Bunkern aus· 
gerüs tet s-ind. 

Die sortierte Speiseware wird lose oder in Paletten zu den 
Handelsorganisa tiÜ'nen (Versorgungsbasen) der Städte trans­
porlIiert. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß 
der Ahtransport der Speisekartoffeln größtenteils durch den 
Handel erfolgt. ' 

Die Beschäd.igungen während der Ernte, Aufbereitung und 
Transporte sind vor allem auf die zu gering·e Ausreife der 
Knollen ' zurüclcimführen. Darum wird auch an d·ie Züchtung 
sehr energisch die Forderung nach Sorten mit frühem und 

- Institut für PDnßzenzüchtung Groß-Lüsewitz 
(Direktor: Pror. Dr. SCHICK) 

Hell 2 . Februar 1965 

.-, 

Eine VeI'besserung der Lagerbedin,,"'IlIIgen sind die Erdkeller, 
die in den ers-te<n Nachlkriegsjahren errichtet wurden. Die 
Kartoffeln werden auf drei übereinander eingebauten Hoh­
pril5chen eingelagert. Die Kapazität dieser Keller liegt bei 

Bild 1. Erd'Stroh-KarlOffelmiete in der Versuchsstotion Mereljan 
(UdSSR). a 10 cm Erde, b Abluftschacht, C Holzröhre fest ein­
gebaut für Temperaturmessungeo, d 30 cm Stroh, 8 Kanal' 
abdeckung aus Holzrosten,' f Luftkanal 
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. Bjld 2. 500·t·Lagerhaus im Sowchos Comontowo (UdSSR). Natürliche 
T , Belüftung, Wandausbildung monolithisch ohne besondere 

Dämmstoffel Der.k.e aus Fertigteilen montiert. Die Kartorteln 
werden von Hand ein~ und ausgelagert. Eine Mechanisierung 
gibt es hier noch nicht, a Luflschüchte 

200 bis 250 t. Eine Mechanisierung ist nicht möglich. Die Be· 
lü.ftung erfolgt nach dem Schwerkraltprill7ip. Kält:eeinbrüche 
werden durch genügend starke Erdaufschüttungen und vor· 
gebaute Kält.escilleusen verhindert. 

Aus diesen Erdkellern wurden Lagerhä'lLSer mit einer Kapazi. 
tät von 500 t entwickelt. Solche Boxenlagerhä:user konnten 
wir in aen Sowchosen SOWOROWO (südl!ich von Moskaul 
und GOMONTOWO (in der Nähe von Lelliingrad) Büd 2 
besichtigen. Di'e BelüftWlg des nach' den örtlichen Verhält­
nissen bedingten 1,5 bis 3,0 m hohen Kartoffolsropels in den 

-Boxen erfolgt d'urch SchwerkraftlüftWlg. Die Boxenwände 
Wld Jböden aus Holz sind von den Wandflächen tbzw, Fuß­
bodenflächen etwa 30 bis 50 cm entfernt, um eine gute Durch· 
lüftung 7JU garantieren. 

In ein~en <;I.ieser Lagel1häuser arbeitet man mit aktiver Be­
lüCtqng, Radialgetbläse bringen über einen zentralen Luftkanal 
unter der Mitteldurchfahrt etwa 50 bis 60 m3 Luft/h und t 
Karto.ffeln an die einzelnen Boxen heNUl. Teilweise werden 
die Belüftungsanla,,"'en mit Thermostat:en ausgerüstet, die bei 
1/10 0 Temperaturanstieg d,ie Lüfter automatisch einschalten. 

Die Wände der LagerhäUSffl' sind aus Ziegelmauern ohne be· 
sondere IsÜ'lationS'schicht gefertigt, für Stützen und Decken· 

, Bild 3. Lagerhaus in Malachowka'](orenewo (UdSSR) Lagerhauseinbau 
in die Erd e - Erdanschüttung J ,5 rr.. Lüftungskanat 80 X 
120 mm, l<analabdeckung aus Beton·Fel'tigtcilpla tten, a ~Iisch' 
kammer, b Sozialräume 
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aru;~ildung werden dagegen hauptsächlie4 vorgefertigte Teile 
a-ru; Soohlbet011 verwendet. Diese Lagel'häuser stehen ebenfalls 
bis zur Tralllfkante in der Erde. 

Der Hauptanteilder Spei~kartoffeln fü,' diß Versorgung der 
StadtJb.evölkerung wird in Lagerhäusern des Handels in den 
Stä<1ten gelagert. In Chankow 'besichlIigtcn wir 2 Lagerhäuse,' 
einer Versorgungsbasis zu je 1000 t Kapazität. Insgesamt ver­
fügt die Charkower Handelsorganisation über 40000 t Lager­
kapa.zität. Di'e Lagerhäuser ~in:d sowohl für die Palettenlage­
rung als auch für die Schüttlagerurtg vorgesehen. 

Ein solches Lagerhaus kann vom Waggon oder LK"V aus 
durch Dachluken beschickt werden. Die Kartoffeln gelangen 
über Förd,erstraßen, diie oberhalb der Boxen qu'er im Lager­
haus vel'Setzhar angeordnet sin<1, in die ,einzelnen Boxen. Di·e 
Entnahme a,us den Boxen erfolgt allerdin,,"'S wieder mit der 
Han<1. Uber Förderbänder gelangen die Kartoff·elll zu den 
Sortiermaschinen Wld Verlesetisch,en. Bild 3 z~t ein Schema 
eines solchen Lagerhauses. 

Ein modemes Lagerhaus für Schütt· und PalettenlagerWlg 
konnten wir in Malachowka-Korenewo besichtigen . Das im 
Bau befindlich-e Lagerhaus (Bild 4) soU eine Kapazität von 
2800 t auinehmen. Dieses Haus wird in die Erde gebaut und 
mit einer zentralen Luftmischkammer ausgerüstet, 

Zusammenfassung 

1. Die Steigerung des Mechanisierungsgrades der Kartoffel· 
ernte in der Sowjetunion wird durch hilligere Maschinen 
Wld umfangreiche Forschungs'aI1beit:en schnell vorange­
tI'i,ehen. Die Fliießmellhode gewinnt dabei immer mehr an 
BedeulJUng. 
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Bild ft. 1000-t-Lagel'haus mit fester BoxeneinLeilung in einer HandeIs­

basis in Charkow. II Fördcrslraße n j b Betonfertigteile, c Luken, 
d Lüfter 

2. Die Lagerung der Speiseka.rtolTeln erfolgt fast ausschließ­
lich in Lagerhäusern des Handels. Die Palettenlagerung 
wird ,künftig von der Schütllagerwlg verdrängt werden, 
um auclI in der LagerhaltWlg die Fließmethode zu fördern. 
Künftig sollen gewaschene und abgepackte Kartoffeln an 
den Verbraucher gelangen. 

3. Für Pflan2lkartoff-eln s,ind in den Betrieben wnfangreiche 
Lagerkapa.z:itäten zu scharren. 

4. Die Arbeitsproduktivität in der Lagerhaltung ist niedrig, 
da kaum Fördereinrichtungen in den KartolTeliagerhäU'5ern 
vOl'handen sind. 

5. Der Bau von LageI1häusern in die Erde ersch,eint sowjeti- , 
sehen Fachexperten relalliv kost.engünstig, ,da auf wnfang· 
reiche "Värmeisolierung verzic;htet werden kann. 

6. Die Projektierung der Lagerhäuser wird von speziellen 
Projektierungshfuos in Orjol, Moskau Wld Kiew, ausge­
führt. 

7. Au! dem Gebiet der Lngerung (Lagertemperatur, Luft­
feuchtigkeit, Luft:z;us'amn:lensetzung) der Kartoffeln werden 
umfat1"o-reiche Forschungsarbeiten betrieben, U.::I. auch die 
Pl'üfWlg von Keimhemmungsmitteln . A 5954 

Agrul'tcchnik . 15. Jg. 




